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Umtl'icher öheil.
A l l e r e s / ' " ^ l ' Apostolische Majestät haben mit
W t a l ? i ! " Handschreiben vom Ui. August d. I . dem
des v „ ^ r uugarischeu Maguateutafel uud Curator
C o n f o ? ^ " " evangelischeu 'Seuiorates helvetischer
gehej,,'.. F^ 'nund von B e ö t h y die Würde eines
Muht ^ ^kfrei allergnädigst zu verleihen

H l a w ^ ^ ' « " " o k. Apostolische Majestät haben dem
Neamo^ 7"'glich ungarischen Landwehr-Infanterie-
S z m r ? c / ^ .̂ ^ " l S z m r e c s ä n y i v o n
qnäkwsi ' " h die Käiumererswürde tarfrei aller-
" ' ° M t zu verleihen geruht.

A l l e r e s / ' " ^ k' Apostolische Majestät haben mit
des ̂  , f " , "uterzeichuetcm Diplome dem Obcrstlieuteuaut
NlchM^ue-Reginients Graf von Khcvenhüller Nr. 7
«Edl// ' ^ l e s c h den Adelstand mit dein Ehrenworte
zu . . , ' . und dem Prädicate « A l l fest» allergnädigst

"-rlelyen geruht.

A l l e ^ c ! ' " " d k. Apostolische Majestät haben mit
Vand^, ^'tschließuug voin 12. August d. I . dem
E ^ "^uptmanue ' " ' Hcrzogthume Käruten Dr. Joseph
"lleran^! r.^ ^omthurkreuz des Franz-Joseph-Ordens
^ ^ g s t zu verleihen geruht.

Kichtamtlicher Weil.
Zur Lage in Serbien.

NalisiiÄ"^ überraschend uach den sonderbaren jour-
des ^ u Präludien der letzten Tage ist der Sturz
rbrnsu -^ " ^bischen Ministeriums erfolgt uud
Oberss"!! " " ^ " ' d " " ucues liberales Cabinet an die
Eftiel ^ F t M e " - ^ ' " u '"an seit acht Tagen das
""l ste ^ l M d e r Telegraphen aufmerksau, verfolgte,
dasz ««"!"." allmählich zu der Ueberzellgung kommen,
recht l « ^ ! " ^ ' den Coulissen der serbischen Regierung

A m ? ^"^he.
Corres» ^ " 9 " , Montag sprach ein ««„beglaubigter,
^ o r t , ^ . .^"" crsteumale das verhängnisvolle
Und d/« « ? ^ ! ' ^ " ' ^ l ^ ' Demission des Kriegsministers
sprach ,: -""nisters des Innern hieß es zuerst, dann
laut dm V " ^ weniger bestätigter Berichterstatter vor-
Haael n <!> ^ ^ l s s w n des Gesammtcabinets, aber ein
3uhe <3' Dementis folgte diesen Hiobsposten auf dem
^ ' ^as Mi«is^..i ^ ^ ^ ,vM^. sich nicht als

sterbend proclamieren lassen, weil es den festen Willen
hatte zu leben, und noch in seiner Sterbestunde sehte
es mit letzter Kraft eine geharnischte Ableugnnng seiner
Todesabsichten in Scene. Diese rühmliche Ausdauer
lmmte ihm allerdings nicht den Untergang ersparen;
Sonntag mittags hörte der serbische Regierungs-
telegraph auf, radical zu sein, und. unbehindert von
den gefallenen Grüßen, verkündete er der Welt den
Anbruch einer neuen Aera der liberalen Partei. Jenen,
welche die Verhältnisse im serbischen Nachbarlande
kennen, die Entwicklung seiner inneren Politik auf-
merksam verfolgten, konnte diese rasche Folge von
Neuigkeiten nicht unerwartet kommen. Es war bekannt
genug, dass die radicale Partei selbst an Spaltungen
und schweren inneren Krankheiten leidet und dass sich
vor allem eine starke Enttäuschung über die schwachen
Erfolge einer so hoffnungsvoll begonnenen Regieruugs-
thätigkeit in ihren Reihen gellend machte.

Hallte dürfte man zur klaren Erkenntnis der un-
angenchmen Thatsache gekommen sein, dass es beqm'iu
ist, schwungvolle Phrasen zu construiereu und kühne
Ideen zu äußern, aber sehr schwierig, eigene Ideen in
haltbare Thaten umzusetzen, einen Staat nach dem
Wohlklauge von Phrasen zu regieren. Regent Ristic,
welcher dem radicalen Cabinet auf fo temperamentvolle
Weise ein seinen Mitgliedern so unwillkommeucs Ende
bereitet hat, wird wohl gemusst haben, dass er es
wagen konnte, diesen Umschwung der Dinge zu in-
augurieren: Er wird, wie man annehmen muss, hin-
reichende Kraft in sich fühlen, dem Widerstände und der
Rache der entthronten uud beleidigten radicalen Partei zu
begegnen; denn auf ein angenehmes Verhältnis zu einer
vorwiegend radicalen Skupschtina kaun er gewiss nicht
zählen. Auch die Auflösuug derselben und gelungene
Neuwahlen im Sinne der liberalen Partei werden ihn
keineswegs des sicheren Kampfes gegen eine scharfe und
hartnäckige radicale Opposition überheben.

Die Gründe, welche den interessanten serbischen
Cabinetswcchsel veranlasst haben, sind noch nicht aus-
reichend geklärt. Die vou deu Radicalen mit demon-
strativer Heftigkeit betriebene Candidicruug eiues dritten
Regeuten an Stelle des verstorbenen Protic scheint
jedenfalls den Ausschlag gegeben uud Nistic zu dem
kräftigen Schlage gegen die ungebetenen Schwärmer für
eine Regenten-Trias bewogen zu haben. Er wollte
keinen Vertrauensmann der herrschenden Parlaments-
fraction zur Seite habeu uud bcstritt mit Nachdruck
die Comprtenz der Skupschtina, welche Paöic zur Vor-
nahme dieser Wahl einzuberufen dachte. Das war aller-
dings uur der letzte uud ausschlaggebende Grund zur

Entlassung des Cabinets. Die andauernden inneren
politischen und finanziellen Schwierigkeiten Serbiens,
welche die radicale Herrschaft durchaus nicht saniert
hat, trugen nicht weniger dazu bei, das Ende dieser
Herrschaft zu beschleunigen. Dass Ristic dabei mit
Energie zu Werke gieng und den Augenblick benutzte,
jene Partei emporzuheben, die seinem Herzen am
nächsten steht, lässt sich begreifen. Er wird mit den
neuen Ministern angenehmer regieren und hat von
ihnen keinerlei selbständige Projecte, kein hartnäckiges
Beharren auf selbständigen Entschlüsse» zu erwarten,
wie er es jetzt bei dem gewesenen Cabinet Paöit
erlebt hat.

Dem Nicht-Serben wird der Unterschied zwischen
der radicalen und liberalen Aera wenig einleuchtend
sein. Der Begriff «liberal» ist im politischen Lexikon
Serbiens nicht gleichbedeutend mit unseren liberalen
Begriffen und Anschauuugcn. I m wesentlichen bewegt
sich die innere und äußere Politik beider Parteieu un-
gefähr nach einer und derselben Richtung, welcher die
Radicalen mit mehr Temperament und Rücksichtslosig-
keit, die Liberalen mit mehr diplomatischen Allüren zu-
streben. Das Programm der neuen herrschenden Partei
klingt sehr melodisch: Wahrung der verfassungsmäßigen
Zustande nach allen Seiten, Befestigung des Princips
der Gesetzlichkeit und der strengen, allen Bürgern zu-
gute kommendeu Ordnung, Organisierung der Landes-
vertheidigung, Erhaltung und Consolidierung guter, auf
dem Grundsätze gegenseitiger Achtuug beruheuder Be-
ziehungen zu allen Mächten zur Sicherstellung der ser-
bischen Neutralität — so ungefähr lauten die bisher
telegraphisch signalisierten Programmpunlte des neuen
Cabinets; auch die Pflege des freundnachbarlichen Ver-
hältnisses zu Oesterreich-Ungarn wird in einer Mel -
dung als eine der Zukunftsaufgaben des liberalen Mi»
nisteriums bezeichnet.

Gegeu alle diese schönen Vorsätze lässt sich nicht
das geriugste einwenden; wenn sie zum festen Pro-
gramm erhoben und praktisch durchgeführt werden, wird
es Serbien gewiss nicht zum Schaden gereichen. Wir
in Oesterreich-Ungarn brauchen durch den Cabinets-
wechsel in keiner Weise erschüttert ober aufgeregt zu
werden. Wir können mit freundlichem Interesse die fer-
nere Gestaltung der Dinge verfolgen, frei von leiden-
schaftlicher Theilnahme für diese oder jene Partei. Unser
Wunsch war nie ein anderer als der, das junge Nach-
bartönigreich ernst und emsig an der Regelung seiner
nicht gerade angenehmen häuslicheu Verhältnisse arbeiten
zu sehen. Die harten Erfahrungen der radicalen Partei
dürften hinlänglich gezeigt haben, welchen Zielen sich

Jeuilleton.
^ I n t e r m e z z o .

?"ch ü b ? ? ^ ^ lä'"tete, die junge Frau legte das
! ^ t t e lm, s hiuweg sie geträumt hatte, nieder nnd
lhr Ntanu 3 ""^ ^ kannte den Schritt, es war
""tvil lkü>l^ c b/. trat er ein, warf den gewohnten,
""b q i e n ^ ' s e n d e n Blick über Zimmer und Frau
l . V ^ ' ! " "uf sie zu, ihr die Hand zu küsseu.
l"ne Liw3n s> war eiskalt und lastete schwer; als
M e n g ? Ne berührten, fühlte er ein merkliches
^tndet' sas, °b Ne ihm entzogen werden sollte. Be-
f " i e d c r l ^ "'^ ^ zart angehauchte Gesicht, in
> e er iMagenen Augen. «Was hast du. K iud? .
^ i e g u , , M u i ' besorgt. «Nichts,, antwortete sie. Er
w< '^ch w ll?^' lie wieder forschend.
^ M c h ^ z ! " dlr sagen, was mir fehlt., brach sie
K fremder Ä ^ " ' ^ "icht, du bist mir eiu
^ ' fremd' , ? ' V ! ' ^ i e paar Worte «keune dich
^ " f«st m ^ . Ä ^ . ' ' langen ihr seit einer Stuude

s° "st h a " ' sie
3" iu )°tte ich darcmf ertappt, wie

die er wieder auftauchte;
» " ' - « I H U'^r 'hr Gedächtuis als sie selbst ge!j
3 " - ^ .V" l lche dich uicht, Kind, was du saqeu
K"e,, icht . 2 " " ' unch nicht Kiud, lege in deine ^

l lie H ' 2 ^ " ^ 5 " ' die du gar uicht fühlst,. ^
«us. Der forschende Blick, den er aus

seinen Augenwiukelu durch die Bril le hiudurch auf sie
warf, war es, der sie so aufregte. Sie fühlte es ganz
genau, die gauze Bitterkeit vou vorhin war anch wieder
da. Dieser Blick tastete immerfort, als ob er erst er-
kuuden wolle, ob dies oder jenes Wort jetzt auch ge>
sprochen, diese oder jene Bewegung jetzt gemacht werden
dürfe.

«Aber wie kommst du dazu, zu glauben, dass ich
keine Zärtlichkeit für dich fühle? Ich verstehe dich heute
uicht; du scheinst ciueu Anfall von Hysterie zu habeu!»
— «Hysterie? Jawohl, das ist das bequeme Wort, mit
dem ihr Männer jede Aufwallung bei uus knechten
wollt. D u verstehst mich uicht? Liebst du mich odev
liebst du mich nicht?» — «Aber wie kannst du frageu !
Sieben Jahre sind wir verheiratet? Hast du je ein
uugütigcs Wort von mir gehört?»

«Nein, aber das ist es ja eben. Wer hat je ein
nngütiges Wort von dir gehört? Wer hat dich je
anders gefehen als gemessen, freundlich und höflich und
— lanernd? Ja, lauernd! Als ob du einen Mord auf
dem Gewisse», hättest und fluchtetest, dich zu verrathen;
so ist alles an dir gemessen, reslcctiert, berechnet. Ich
habe kein natürliches Wort von dir gehört in all den

' sieben Jahren. Ich habe keine natürliche Bewegung an
dir gesehen in all den sieben Jahren. Nie hast du
dich gehen lasseu, nie dich selbst vergessen. Wamm^
B i t du nicht hier zu Hause? Bin
oder deine Frau? Kannst du n.cht anders " - ^ '
bist du überhaupt?
der von Natur so zart uud so umstcht.g 'st, w.e du>

mit deiner ewig wachen Aufmerksamkeit? Warum
schaust du mich immer so lauernd an , als hätte ich
unterdes weiß Gott was verbrochen? Ich kenne dich
nicht, du bist wie ein Haus, um das so viele Gerüste
siud, dass man die Steine gar nicht sieht, so viel Pr in-
cipien, so viel Ueberlegungen sind immer um dich
herum, und die ewigen Gerüste siud mir schon lang-
weilig, ich weiß ja jedes Wort schon auswendig, das du
sprichst, noch ehe du es gesprochen hast.»

Alle die Vergleiche rührten von dem früheren
Nachdenken her, aber sie hatten jetzt doch die Färbung
neu entstandener Argumente. «Aus meiner Besonnen-
heit machst du mir einen Vorwurf?» — «Ja , du
brauchst bei mir nicht besonnen zu sein. Schlage »uch,
ist mir lieber als deiue ewige B?soilnenheit; Mg.' nur
einmal, wer du bist, nicht, wer tm sein willst, ,on,l
schaudert mir vor dir.» .. .
' " Er stand einen

müs5 " ob"di^Reflec.iertheit nur
lichkcit seim's Wesens sei. Dann aber schüttelte er den

'.Nach solchen Acußerlichkciteu willst du einen
Mciischeu beurtheile», uach Temperament, nach Benehmen
nud Auftreten, und nicht nach seinen Handlungen?
bannst du nach mchrem Zusammenleben nicht erkennen
welchen Charakter ich habe?. — «Nein, das kann ich
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die patriotische Arbeit des serbischen Politikers zuwen-
den soll. Jede Abweichung von dem Programm stiller,
reeller Arbeit am häuslichen Herde rächt sich am schwersten
au dem Extemporierenden selbst.

An unserer guten und wohlwollenden Nachbar-
schaft hat es nie gefehlt und wird es niemals fehlen;
das Kampfgetriebe der Parteien aber lässt uns kalt;
es widerspricht am meisten dem Lebensinteresse des ser-
bischen Volkes. So stehen wir — sagt das «Fremden -
blatt» — dem neuen Cabinet ohne sonderliche Anf-
regung mit freundlichem Gruße gegenüber und erwarten
im übrigen seine Thaten. Einen Schluss auf diese ge-
stattet ja weder die Ministerliste uoch ein beiläufiges
Programm, das rasch aufgestellt uud mühsam aus-
zuführen ist. Wenn es dem liberalen Cabinet gelingt,
die Consolidierung der inneren Verhältnisse Serbiens
nach seiner Methode zu fördern, so wird es sich gleich-
mäßig den Dank Serbiens und des Auslandes ver-
dienen. Dies können wir mit freundnachbarlicher Theil-
nahme erwarten.

Pleners Rechenschaftsbericht.
. Eg er , 23. August.

Ueber die gegenwärtige politische Situation sagte
Dr. Plener in seinem Rechenschaftsberichte u. a. Folgendes:
Die Beziehungen zur Regierung haben sich augenblicklich
wieder etwas geordnet, nachdem sie gerade gegen Ende
der Session eine empfindliche Störung zu erfahren ge-
droht hatten. Es liegt im Interesse der Aufrechterhaltung
des Zustandes, wie er seit den Neuwahlen besteht, dass
in der Verwaltung alles unterlassen werde, was als gegen
die Deutschen gerichtet angesehen werden kann. Sol l unsere
Partei nicht wieder in die Opposition gehen, so muss sie
die Sicherheit haben, dass an dem gegenwärtigen natio-
nalen Besitzstände der Deutschen nicht gerüttelt werde.

I n Böhmen sind die Leidenschaften des czechischen
Volkes heute gerade so erregt, wie zu Ende der sechziger
und zu Beginn der siebziger Jahre. Gerade in den letzten
Tagen haben wir beklagenswerte Ausbrüche des czechischen
Fanatismus erlebt. Die Regierung, welche die ganzen
Jahre hindurch keine grundsätzlichen Erklärungen gegen
die Ansprüche der Czechen geben wollte und darum nicht
eine rechtzeitige Ernüchterung der Gemüther herbeiführte,
behilft sich jetzt mit polizeilichen Maßregeln gegen die ein-
zelnen symptomatischen Fälle der Krankheit. M i r scheint
jedoch die feste Hand, nach der man ruft, mehr in einer
klaren und entschiedenen Politik zu liegen, welche all-
mählich nicht nur Ruhe auf der Straße, sondern auch
Ordnung in den Köpfen herstellen würde. Unsere Partei
sieht der weiteren Entwicklung zwar mit patriotischer Be-
kümmernis, aber auch mit sicherem Selbstbewusstsein ent-
gegen. Unser langer Kampf war nicht nur rühmlich, son-
dern zuletzt auch nicht ganz ohne Erfolg. Allerdings stehen
wir heute nicht dort, wohin uns eine ungestörte Ent-
wicklung geführt hätte, aber unsere Stellung im Ab-
geordnetenhause ist eine geachtete, und man muss mit
dem Gewichte unserer Stimmen rechnen.

Die Taktik der Partei ist allerdings mit Schwierig-
leiten verbunden; das liegt in der allgemeinen Situation.
Unser Zustand hat eine gewisse Aehnlichkeit mit den Ver-
hältnissen des deutschen Reichstages, wo es auch keine
feste Majorität gibt und wo die Parteien fallweise mit
der Regierung unterhandeln. Darin liegt das Unbefriedi-
gende der Lage. Wir müssen unter solchen Umständen
unsere Selbständigkeit wahren und trachte >, so viel Ein-
fluss als möglich zu gewinnen. Wir sehen uns in der
Mitte zwischen extremen Anschauungen, wir sind deshalb

vielen Anfechtungen ausgesetzt und haben einen schweren
Stand in der Agitation. Trotzdem möchte ich diese Eigen-
schaft unserer Partei nicht missen.

Es ist keine einer großen Partei würdige Politik,
den Hass gegen einzelne Formen des Besitzes und der
Production zn schüren. Wir glauben vielmehr, dass es
bei allen Interessengegensätzen der heutigen Gesellschaft
eine überwiegende Reihe gemeinsamer Ausgaben gibt.
Zauberformeln für alle unbefriedigten Bedürfnisse besitzen
wir allerdings nicht. M i t Ernst und Gewissenhaftigkeit
sucht unsere Partei ihren Pflichten nachzukommen, und
sie kann zugleich mit Freude constatieren, dass ihre eigene
innere Zusammengehörigkeit, ihre Einigkeit in der politi-
schen und nationalen Gesammtanschauung immer mehr
wächst.

Politische Uebersicht.
( D e r G e m e i n d e r a t h von K l a g e n f u r t )

wählte Dr . I v o von Hibler zum Vicebürgermeister und
gewährte dem Gewählten die von ihm zur Entschei-
dung über die Annahme der Wahl nachgesuchte Be-
denkzeit.

( D i e L a n d t a g e . ) Die «Tagespost» erfährt
aus Wieu, dass die Landtage am 9. September ein-
berufe» werden, jedoch nicht länger als bis zur Dele-
gationseröffnuug am 1. October tagen werden. Falls
die Arbeiten nicht beendet werden können, fo erfolgt
dann eiue Vertagung der Landtage bis December.

( A u s dem czechischen L a g e r . ) Bei deu
Wahlen für die Vezirksvertretung von Mühlhausen bei
Tabor haben die Altczechcn eine empfindliche Nieder-
lage erlitten. Die Bezirksvertretung war bisher alt-
czechisch; vorgestern drangen sämmtliche Candidate»! der
Iungczechen durch. Uutcr deu Dnrchgefalleneu befiudet
sich auch der bisherige Obmanu der Vezirksvertretung,
Prinz Friedrich Schwarzenberg.

( D e r Z u f a m m e n t r i t t d e r D e l e g a t i o n e n )
soll bekanntlich am 1. October erfolgen. Die Session
dürfte, wie in früheren Jahren, die Dauer von drei
Wochen kaum überschreiten. Das gemeinsame Budget
für 1893 ist bereits festgestellt und wi rd , wie man
annimmt, eine nur sehr mäßige Mehrforderung auf-
weisen, so dass eine Gefährdung des Gleichgewichtes
im Staatshaushalte beider Reichshälften in keinem
Falle zu besorgen steht.

( T r i e st er H a n d e l . ) Es liegen die Ziffern
über den Handel Triests im Jahre 1891 vor. Man
kann aus denselben wohl keine Schlüsse ziehen, weil
dieses Jahr eine Uebergangszeit bildet. So wahrschein-
lich es auch ist, dass die Aufhebung des Triester P r i -
vilegiums den Handel der Stadt fchädigen werde, so
darf man doch die ungünstigen Refultate des Jahres
1891 hiefür noch nicht als beweiskräftig ansehen. Der
See- und Landverkehr Triests belief sich im Jahre
1890 auf 700. im Jahre 1891 auf nur 028 M i l l .
Gulden. Uud zwar ist der Seeverkehr von 3705 auf
328-7, der Landverkehr von 329 5 auf 294 7 M i l -
lionen zurückgegangen. Ein starker Ausfall zeigt sich
bei Kaffee, Baumwolle, Oelen und Südfrüchten, wäh-
rend der Verkehr in Mineralöl, Reis, Wein, Fellen
und Häuteu zunahm.

( E r z b i s t h u m O lmü tz . ) Durch den Tod des
Fürst-Erzbischofs Landgrafen Fürsteuberg ist der erz-
bischöfliche Stuhl von Olmütz in Erledigung gekommen.
Die Wiederbesetzung desselben erfolgt nicht, wie bei den
meisten Bisthümern in Oesterreich, durch Eruennung
seitens Sr . Majestät des Kaisers, sondern im Wege

der Wahl durch das Capitel. Die Besetzung dm<h
Ernennung gilt iu Oesterreich für alle Diöcesen, «n
Ausnahme der Erzbisthümer Salzburg und O l »
der Bisthümer Scckau, Lavant uud Gurl, sw" ^
armeuisch-katholischen Erzbisthums Lemberg. Die F l M
Erzbischöfe von Salzburg und Olmütz gehen auso
Wahl der Capitel hervor.' Bei der Wahl des ErzblW«
von Olmütz kommt nur eiu Mitglied eiuer hochadelU
Familie in Betracht. Von so qualificierteu Domherm
gehöreu sechs dem Olmützer Capitel an. Die Wahl ^
neuen Erzbischofs hat binnen drei Monaten, vom " U
der Vacauz an gerechnet, zu erfolgen, ^.

( U n g a r n u u d R u m ä n i e n . ) Zwischen "^
rumäuischen und ungarischen Arbeitern des Ä ^ - «f
Kohlenbergwerks brach in den jüngsten Tagen ein MN ^
aus, welcher die schwere Verwundung uud auch
Tod mehrerer Arbeiter zur Folge hatte. De^ Z "M
menstoß, welcher dem gegenseitigen National itätenyl!
zuzuschreiben ist, begann mit dem Geplänkel 3 -̂
kleiner Gruppen, worauf fämmtliche Rumänen der,^
gebung sich zusammenrotteten. Es tonnte deren bllu'9
Treiben nur durch die vom Petroszenyer ^bernu)
richter telegraphisch erbetene und nach Lupeny co?""
dierte Abtheilung Mi l i tä r uud Gendarmerie «m "
Waffen Einhalt geboten werden. Anlass zu dein 0
sammenstoß gab der Umstand, dass von der ^en ,
des erwähnten Kohlenbergwerkes in UrilanY-W' ^
die Ansiedluugsarbeiteu ausschließlich an Ungarn
geben wurden. . < ^

( I n de r deu tschen P r e s s e ) wird die H
cussion für uud wider die zweijährige M^itarou >,
zeit fortgesetzt. Die Gegner derselben verlegen > ^ ^
den Nachweis, dass iu militärischen Dingen der/v
des obersten Kriegsherrn allein maßgebend sei «"0 .̂
die mehrfach geuaunten Generäle sich durchaus " ^
klar und entschieden für diese Reform ausgcsp"^
hätten. Die Vertheidiger derselben machen V
geltend, dass thatsächlich auch heute die d w M »
Dienstzeit nicht eingehalten werde uud dass die !" ^
Soldaten im Jahre l 870 ebenso tapfer wie d«e
jährigen Diener gefochten hätten. < ^ „

' ( Z u r L a g e i n S e r b i e n.) Die neuen s e r v ^
Minister haben vorgestern den Eid abgelegt. Das .^
öffentlichte Programm des neuen Cabinets findet ^
seitigen Beifall. Während die Folgen des S t H ^ ,
radicalen Regimes in verschiedenen Kreisen ^ ? ^
erregen, bereitet die liberale Partei Ovationen >>" ^,
Regenten Risttt und das neue Cabinet, unter a'M ^
einen Fackelzug und ein Festbankett vor. AchilllN) .^
der Stadtpräfect von Belgrad wurden auch die m ! ̂
auderen Präfecten in der Provinz, letztere telegrap)
ihres Dienstes enthoben. . ^

( I t a l i e n i f c h e S t a a t s f c h u l d . ) D ' , ^
sammte öffentliche Staatsschuld Italieus belalw ^
nach officieller Feststellung für den 30. Juni c. ^ ^ ,
574.101.170 Lire Iahresrente, entsprechend """ ' ^
pital von 12.575,307.633 Lire. I m Laufe des ^
Quartals ist die Schuld um 295.374 Lire Nen r ^ ,
9,091.789 Lire Capital zurückgegangen; davon °-
fallen etwa 5,500.000 Lire Capital auf die ve" ^
mäßige Tilgung der rückzahlbaren Anlehen und2,li ' , ^
Lire auf die Verminderung der an die österre^
Südbahn zu zahlenden Annuität. . M '

( A u s D e u t s c h l a n d . ) Wie in Verlum ^ g
tern gemeldet wi ld, dürfte sich der deutsche A ^ l ^
schon in seiner nächsten Session mit einem ^ I ^ M
würfe, betreffend die Ausdehnuug der U u f a l w r N ^ f ,
auf das Handwerk uud auf

nicht; ich sehe nur immer, wer du sein willst und
wen du spielst, nicht aber, wer du bist. Ich kenne dich
nicht, ich kenne dich nicht, aber ich weiß, dass du nicht
lieben kannst, dass du niemanden liebst, auch mich nicht,
nur dich und deine Correctheit, und ich bin ein
armes, um ihre Jugend betrogenes Weib.-

Sie schlug die Hände vor das Gesicht und schluchzte
krampfhaft. Er fühlte eine Regung von Mitleid, aber
noch mehr die bittere Erkenntnis, dass er selbst nicht
geliebt, ja dass er gehasst und verabscheut wurde. Zorn
stieg in ihm auf gegen das Schicksal, das ihm die
Jugendlichkeit versagt hatte, gegen sich selbst, weil er
erkannte, dass er mit aller Fürsorge nicht soviel Nei-
gung erworben hatte, als der erste beste Fant mit
seinem Lockenhaar, und gegen das Weib, das ihn an
seiner verwundbarsten Stelle getroffen hatte.

I n diesem Allgenblicke hätte er sie gern geschlagen,
aber er hielt sich zurück, denn er wusste nicht, was
hernach daraus hätte werden sollen. Als sie die Hände
vom Gesichte nahm, stand er noch immer da mit dem
forschenden Blicke. Sie schauderte wieder zusammeu
Wenn sie jetzt auf seinem Gesicht Zorn, Entrüstung,
Brutalität gesehen hätte, es wäre vielleicht alles anders
gekommen; aber sie sah nur wieder scheue Reflexion.

«Fader Feigling,» zischte sie ihm zu und schritt
nach ihrem Zimmer, die Thür hiutcr sich ins Schloss
werfend. Er stand uoch einen Augenblick wie gebrochen.
«Wer kann es nur sein?» fragte er dann . . . . —/.

Das Oetzeitnnis der Uosenpasfage.
Roman aus dem Leben von v rmanos Gandor.

(142. Fortsetzung.)

«Arme — Arme!» flüsterte sie. «Und darum
wolltest du Onkel Valthasar sprechen? Sei ruhig, das
Zanbertörnlein, das du von ihm erlangen möchtest,
kann auch ich dir geben. J a , Tante Ell inor, glanbe:
es gibt einen Gott! Keinen kleinlichen, nergelnden, ewig
strafenden, rächenden Richter, als welchen die Menschen
ihn so gern darstellen möchten, fondern einen großen,
barmherzigen Gott, der alles vergibt und der durch
feiuen Messias Jesus von Nazareth die große Ver»
heißuug sendet: die Liebe höret nimmer auf! Nimmer
— hörst du? Nimmer . . . Und nun lass uns be-
sprechen, was zu thun ist, damit du deine Ruhe wieder
erlangst!»

Nimmer die Liebe hört nimmer auf!
Während sie diese Worte sprach, ahnte Francisca

nicht, wie ein uuerforfchliches Schicksal eng um sie
seiue Fäden wob uud damit eine Tragödie einleitete,
deren Mittelpunkt sie bildete — sie das Kind der
Rosenpassage . . .

Und geheimnisvoll woben die Parzen, lautlos,
unhörbar, wie das Zeitenrad schwirrt, und dennoch un-
ablässig, ohne Aufenthalt, zielbewusst - - glück- und
ungli'lckbestimmcnd . . .

XV.

E i n W i e d e r s e h e n . ^
Nach langer und eingehender Berathung 9 ^ ^ t '

Elliuor und Francisca zu dem Resultat, ^ ' V ^ G ' i '
Detectivbureau mit der Einziehung von Erknno u ^h
nach Ellinors Gatten und Sohn zu betray ' ^z.
diesen Entschluss führten sie an, selben ^aU chis-
Ellinor hatte ihr schuldbeladenes Herz durch " ^e l
spräche erleichtert; ihre innere Angelegenheit"" Ol "
stillen Wehmuth. Sie schien wie ausgewechs^ ^ s
und in sich gekehrt gieng sie ihres Weges; a" ^cht-
sie einst interessiert: Soiröen, Theater, TmleM'' ,,ehl
flüssige, kokette Gespräche, alles das exist ierte'»^ ^
für sie. Selbst ihre Kleidung verrieth die M . ^ t>c
schehene Umwandlung. Die excentrischen M » ' " i M "
neuesten Moden, welche sich' sonst an " ) "« "ghl"s,
darthaten, hörten gänzlich auf; sie trug fa>V sich " ^
los schwarze, ernste Gewänder, und weiM > l e ^ . ^ , ^
gewohnheitsmäßig morgens eine Handvoll ' ^ „ i M ,
von der Zofe ins Gesicht werfen ließ, die " " , Ze"
Toilettenkünste des Pinfels wurden iu der "p
hartnäckig von ihr verschmäht. , .^,. e ' g ^

Selbst dem Senator, der vollauf mit " " " F B
Angelegenheiten zu thuu hatte, fiel ihre " " ' ^ M «
auf, und er äußerte sich diesbezüglich 3" ' ^ >
mahlin. «„ssorge-HV

Dem Senator thnrmte sich Sorge a" ! ^ n v"
die äußerste Aufregung versetzte ihn ein Scy' ^ e " " ,
Georg Adelsvcrg ans Wien, in welchem " ^
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die?,- ^ " ' Die Vorarbeiten zur gesetzlichen Regelung

erttpM)'">5. " b ° " ) fand am letzten Freitag der
G I f t " " ! ' ^ r a t h des neuen Cabinets in der Wohnung
^ ^ ^ ' ^ " " t o n Gardens statt. Die Berathungen
sür?i ^.Zchstellung der Grundzüqe des Progrannues
'ur d e nächste Session des Parlamentes.

^uvernenr des Libanon, Nauln Pascha, werde sich
3 n ^> ^ " " ^ ^ u Tagen auf seinen Posten be-
^ 6le Ernennung Naums erfolgte auf füuf Jahre.

Tagesneuigleiten.
M , , , ^ Majestät der K a i s e r haben, wie das .Präger
w , " meldet, dem ersten Prager Nnterstützungs-
dlln, k «, ausgedienten und Reserve - Untcrofficicre,
e n d l ^ ? ^ ' ° " k in Koßlau zum Kapellenbau und
Nln .A . Feuerwehren in Liebenthal, S t . Johann und
"""schmtz ie 50 F . zu spenden geruht.

sind ,^ä ^ h ° l e r a ) I m Lause des gestrigen Tages
b " ^ folgende telegraphische Nachrichten zugekommen:
ausa? . U' 24. August: Hier ist die asiatische Cholera
s i n d ? ? ' ' ^ die .Hamburger Nachrichten' melden,
l, " " ^ e r über 300 Erkrankungen und 120 Todesfälle

Mlommen, An, gestrigen Tage allein sind 65 Personen
24 ? so le ra gestorben. — R o u c n (Frankreich),
E t r i i t t " ^ ^ ' ^ ' " hiesigen Gefangenhause sind mehrere
e i , , : . ' " ! ^ "n t c r cholera - artigen Erscheinungen erkrankt;
N z ^ "nd bereits gestorben. — B r ü s s e l , 24. August:

leinet ^ ^ " ^ ^ " ^ " " 9 " l l ° b , dass in ganz Belgien
Antw epidemischer Cholera vorgekommen ist. I n
1^ '""Pen und Iomet sind nur einige Fälle von (^»o-

>w«t,'u« zu verzeichnen.

berickli L a n d s e r t i g k e i t s - U n t e r r i c h t . ) M a n
>»erfs/?. " " ^ " " s Wien : An der ersten Wiener Schul-

c,iatte des Vereines zur Gründung und Erhaltung
^"tgeltllcher Knabenbeschäftigungs-Anstalten wurde gestern
gebal!" ^"terstühung des Unterrichtsnünisteriums ab-
ferti^f-'/ ^ 6 zur Heranbildung von Lehrern des Hand-
h '°" "s-Unterr ichtes durch den Obmannstellvertreter
sprack ^ ^"'"mercialrath B l a z i n c i c mit einer An-
Cu^? .Schlossen, der wir entnehmen, dass an diesem
k k n«, ^ " theilgenommeu haben, und zwar 2 von
leiter 5 ^ " "Usans ta l t en , ^ Oberlehrer und Schul-
mann Bürger- und 20 Volksschullehrcr; von diesen
Neier " ^ " " ^ " ^ ' " Nieder- und Oberösterreich, 1 in
Vläbrp ' 1 0 i n K r a i n , 12 in Böhmen, 3 in
>vies s ^ ' " Schlesien und l, in Galizicn. Der Redner
Iabr " darauf h in , dass der Verein vor etwa zehn
gear/" ?° " " ' "gen Schulfreuudeu des Bezirkes Neubau
Ä M ' " " ^ e , dass es denselben durch Muth und
lunap er " ' ^ ^"rch die Unterstützung der Behörden ge-
davon ^ ' ^'^ ^eute 13 Lehrcrcurse abhalten zu lassen,
dass ^ ' ^ Lehrer, welche außerhalb Wien wirken, und
dem O ^ ^'^e Curse schon mehrere hundert Lehrer mit
» o ^ ^ " ° b e n - Handfertigkeitsunterricht vertraut gemacht
auH -' 5" zu erwarten und zu wünschen, dass man
H a ^ " uns-rem Vaterlande bald die Wichtigkeit der
dies ^ " t " ^ Erziehungsmittel so würdigen werde, wie
Limk " Frankreich, Schweden, Norwegen und anderen
ein A ^ Fall ist, wo der Handfertigkeits-Unterricht
Lchrp^'?^°"fcher Unterrichtsgegenstand der Volks- oder
Iohan U^W'w l f^. Der k. k. Uebungsschullehrer
V l i t t ^s ^ " u e r aus Nudweis dankte namens seiner
"nstalt 1 " ' " ° ' " Eurs dem Vereine für die Ver-
i e r k n ^ ^ ^ " ^ ^ " " b be»' Lehrkörper, insbesondere
w ^ ^ e n P i r e c t o r Alois B r u h u s , den er als einen

ebenso tüchtigen Pädagogen als tüchtigen Menschen feierte,
für dessen Mühewaltung. Nach einer kurzen Entgegnung
des Cursleilers und einer Anfftrache des Ortsschulrathes
K r e u z i g an die Abiturienten wurde der 13, Lehrer-
curs mit der Vertheilung der Zeugnisse geschlossen.

— ( N e u e N e l k e n . ) Eine der wertvollsten Er-
rungenschaften auf dem Gebiete der Gärtnerei find die
von der berühmten Firma Dammann <k Compagnie in
Neapel in den Handel gegebenen neuen Nelken, welche
— der Königin von I ta l ien zu Ehren — den Namen
«Margarethennelken» (Oiantinis lHrvopi iy i lu« 6orß
picmo M m - ^ u u i - i t ^ ) tragen. Man kann dieselben mit
Necht als die am reichsten blühenden und dankbarsten Ne-
montantnclkcn bezeichnen, deren Wert durch den Umstand,
dass die Samenpflanzen schon im ersten Jahre blühen,
noch bedeutend erhöht wird. Wenn die Aussaat des Samens
gleich dem der Sommcrflorblumen im Monate März in
mit Erde gefüllte Holzkästchen stattfindet, die Pflänzchm,
wenn sie handlich genug sind, entweder einzeln in
Töpfe oder ins freie Land gefetzt werden, so tr i t t die
Blüte in der Regel vier bis fünf Monate darauf, mei-
stens im Monate August, ein und dauert fast den ganzen
Winter for t , da die Pflanzen das Eintopfen mit Erd-
bällen im Herbst, ohne Schaden zu leiden, vertragen.
Der Same, den man sich aus jeder größeren Samen-
handlung verschaffen kann, bringt etwa 60 Procent ge-
füllte Blumen in allen Farben, vom reinsten Weiß bis
zum feurigsten Zinnober, Purpur, Hochroth, gestreift lc.
I n den Katalogen findet mau dicfe Nelken auch unter
der Bezeichnung Oiaut l ln« oiu-yo^i^-Ilu« nanu» «nnpor-
i^iuni.. iitti-o plvno. Außer den < Margarethennelken»
können den Freunden diefcr Blumen noch bestens em-
pfohlen werden: die neue Topfnelke «Germania» mit
ungewöhnlich großen, rein gelben Farbcnblmnen, fowie
die neue großblumige, stark gefüllte, weiße Federnelke
«Sinkins», deren herrliche, lieblich duftende Blumen sich
schon Anfangs Jun i entwickeln.

— ( D i e K u g e l v o n G r a v e l o l t e . ) Vorige
Woche wurde im Lazareth zu Halberstadt einem ehe-
maligen Kürassier, der in der Schlacht bei Gravelotte
verwundet wnrde, durch eine glückliche Operation, die da-
mals empfangene Kugel herausgeholt. Bei Gravelotte er-
hielt er neben anderen Verwundungen auch einen Schuss
durch deu unteren äußeren linken Knöchel und lag dann
1'/>2 Jahre im Lazareth zu Quedlinburg, ohne dass es
damals gelungen wäre, das Gefchofs zu finden. Der Mann
ist seit jener Zeit Inval ide und l i t t an einer Fistel, die
fortwährend dünnen Eiter absonderte. Jetzt endlich, nach
22 Jahren, wurde die Ursache dieses Leidens in einem
länglichen Bleistück gefunden und herausgemeißelt, das

!feit damals in der betreffenden Knochenpartie steckte. Es
sollen Aussichten für die völlige Heilung des FußeS vor-
handen sein.

— ( L i c b e s t r a g ö b i e . ) Aus Trieft meldet man
uns unterm Vorgestrigen: Heute nachts hat sich hier eine
Licbcstragödie abgespielt. Der Wir t Plato C u f o d o n t i ,
ein in Lebemännerkrciscn bekannter 25jähriger Mann,
versetzte während eines Trinkgelages der 30jährigen Kell-
nerin Johanna M o s e r , einer einst vielgefeierten Schön-
heit, zwei Stiletstiche in die Herzgegend und verübte
darauf mit der gleichen Waffe einen Selbstmordversuch.
Beide sind schwer verletzt. Es ist noch nicht bekannt, ob
der Mordversuch aus Eisersucht geschah oder ob die That
im Einverständnisse mit der Moser verübt ward.

— ( S o n n e n s t i ch.) Aus Paris wird uns unterm
Gestrigen telegraphisch gemeldet: I n den letzten Tagen
wurden von den zum Zwecke der Manöver concentrierten
Truppen zahl> eiche Soldaten vom Sonnenstich getödtet.
Infolge des Ergebnisses der hierüber gepflogenen Unter»

bMas/" lM!e, ^ coursiere an der Wiener Börse das
nicht 1, s rücht, das Haus Hcllwig iu Hamburg sei
A « ? 'hochfein^, wie der Gefchäftsausdruck bei
l e e r t e ? " ^ " — als ehemals. Der Freuud signa-
es Hanks l> ' ^ 6 f r u c h t iu der festcu Voraussetzuug.
ginnten - "!" ^ Intrigue irgend eines feindlich
die dm,,/ '"edrig denkenden Concurrenten, der fclbst
scheue , " "b krummen Wege der Verleumdung nicht
reite/ o>"< I ^ d e n und Unannehmlichkeiten zu be-
^pur 'n , c- ^ ' es werde dem Senator gelingen, eine
firm« i ^ ^ nu'o die Urheber dieses für eine Welt-
Nechens^?"M Peinlichen Gerüchtes empfindlich zur
Hellwia ? r ä" 5'ehe". I m übrigeu wisse Friedrich
Zeit a l s ? ' ^ l'ch das Haus Adelsberg zu jeglicher
^fallill s5< ? aurechne, wenn es der Firma Hellwig

s^ I'-lN lunne . . .

r̂ he D r n , ^ " " ° r schäumte vor Wuth. Des Freundes
'elte er n i ? ^ " und Uneigenniihigkeit kennend, zwei-
^ i l l ln l l A c " " Secunde an der Richtigkeit der M i t -
dem N a m " ^ " a " schon öffentlich an'der Börse an
^'u Wal,s ' ^ " " 9 rüttelte, war eine Sache, die ihn
^ " den m , " ^ " ^ brachte. Von nicmaud anders als
? " " ienm'°M^Uers konnte das Gerücht kmumeu,
^ber andÄ , ' ° " ^ " " ^ um feine verzweifelte Lage.
. s"r i n ? I wiederum wufste er keine Erklärung
Mnten V - " ' dass die Juden so von ihrem ge-
?"n sollt?,. ^ der Schlanheit abweichen und etwas

""te. A h " ' was ihnen selbst nnr Schaden bringen
"er wer sonst? Hatten die Wände Ohren ge-

habt? Und im Gruude war es ja noch gar nicht so
weit, sondern allein das deprimierende Bewustseiu, der
Wil l tür der jüdischen Verwandtschaft preisgegeben zu
sein, hatte ihn bisher niedergedrückt.

Wie alles, was ihn in der letzten Zeit gequält,
theilte er anch diesen Schlag der ihn betroffen, Do-
rothea mit. Sie war seit dem Tage, an welchem er
sich vor ihr ausgesprochen, seine Stütze und sein Trost
geworden, und auch diesmal beruhigte ihr festes, un-
erschütterliches Wesen sein aufgeregtes Gemüth.

«Sie fei mit sich selbst einig.» versicherte sie ihn
mit einer Gelassenheit und Festigkeit, an der jede
Widerrede abprallte; «einmal entschlossen, sich der Ehre
des Hellwig'schen Namens zu opferu, führe sie auch
dicscu Vorsatz uucutwegt aus. Sie selbst würde zu ge-
legener Stunde mit Walther von Blumberger sprechen.
Der Vater möge sich um nichts weiter grämen.»

Der Senator durchschaute wohl dcu Heroismus
ihres Eutschlusscs und die Scelenkä'mpfl, die demselben
voraugegangen sein nmssten, aber er wusste auch, dass
seine stolze Tochter aus demselbeu Teige geknetet sei,
wie er selbst, und dass sie, nachdem sie sich einmal durch-
acrnngen. sich dnrch nichts würde abhalten lassen, das
äuszuführcu, was sie als das Nichtige erkannt 1 ^
M i t tiefer Nührumi und zugleich mit
uahm er ihre Trostworte auf, uud m.t U " H i
lichkeit als je schloss er sich an tue edle, charaktervolle,
ihm so ähnliche Tochter.

(Fortsetzung folgt.)

suchung sollen zwei Nrigadegeneräle in Disponibilität und
ein Oberst in den nicht activen Stand versetzt worden
sein. Dem Armeecorpscommandanten wurde schriftlich der
Tadel ausgesprochen,

— ( D o p p e l s e l b s t m o r d i n T r ie f t . ) Die
zwei vorgestern bei Servola im Meere aufgefangenen
Selbstmörderinnen wurden als die 67jährige Ober-
Rechnungsraths-Witwe Julie B l u t h , welche früher durch
viele Jahre in Klagenfurt gewohnt hatte, und deren
40jährige Tochter Rofa agnofciert. Sie waren seit einigen
Monaten in Trieft und verübten, obwohl sie eine Pen-
sion von monatlich 40 fl. bezogen, den Selbstmord wegen
drückendster Nothlage. Vor dem Selbstmorde hatten sie
ihre Kleider mit Steinen beschwert.

— ( O r k a n i n Japan . ) Japan ist durch furcht-
bare Orkane, durch Hochflut und Erdbeben heimgesucht
worden. I n einer Provinz sind 150, in einer anderen
sogar 300 Menschen ertrunken. I m ganzen wurden etwa
10.000 Häuser zerstört. Unweit von Tekuschima öffnete
sich infolge des Erdbebens der Boden und verschlang
100 Häuser, wobei über 100 Personen umkamen.

— ( D e f r a u d a t i o n . ) Wie aus Debreczin ge-
meldet wird, wurde gelegentlich der Bilanzaufstellung bei
der Hajdu-Böszörmenyer städtischen Sparcasse ein Abgang
von 52.000 fl. entdeckt. Der Oberbuchhalter der Anstalt,
Andreas Kovac , wurde suspendiert und gegen ihn die
Strafanzeige erstattet. Die Einleger dürften, da die Stadt
Böszörmeny für den Abgang einsteht, keinen Schaden
erleiden.

— (Bl i tz fch lag. ) Es ist amtlich festgestellt worden,
dass Oberlieutenant V 0 l l m a n n während des Marsches
von Sisljavic nach Pokupsko dem Hitzschlage erlegen ist.
Der verunglückte Officier war sehr beliebt. Acht Kame-
raden desselben kamen aus Sissek zur Beeidigung und
legten einen Kranz auf den Sarg, und das Regiment
hielt eine eintägige Trauer.

— ( E i n O p f e r der Sch leppe ) wurde in
der vorigen Woche in Mannheim eine junge Dame. Die-
selbe trat beim Treppenhinabgehen auf die Schleppe und
stürzte so unglücklich auf den Hinterkopf, dafs sie nach einigen
Tagen infolge Hirnerschütterung starb. Die Unglückliche
war Braut und wurde am selben Tage, wo die Hochzeit
stattfinden sollte, begraben.

— ( M a u r e r streik i n A gram.) Die streiten-
den Maurer, welche von den Maurermeistern aufgefordert
wurden, unter den bisherigen Bedingungen gestern morgens
bei der Arbeit zu erscheinen oder sich als entlassen zu
betrachten, streiken fort; auf den Bauplätzen lieh sich lein
Maurer blicken.

— (Neu entdeckte K o h l e n l a g e r . ) Wie die
«Morning Post» berichtet, wurden nahe den Kohlenlagern
von Arthonunder Line und Fumalaiff neue ergiebigste
Schächte, 900 bis 1000 Pard tief, entdeckt. I h r bei-
läufiger Ertrag wird auf 236 Millionen Tonnen geschätzt.

— ( E i n Wa l f i sch im m i t t e l l ä n d i s c h e n
Meere.) Nahe bei Toulon wurde ein Walfisch von fünf
Meter Länge und zwei Meter Breite gefangen. Das
Marinebureau telegraphierte sogleich nach Paris, um dem
naturwissenschaftlichen Museum das Gerippe des Un-
geheuers anzubieten.

Local- und Piovinzial-Nachrichten.
— ( E i n b e r u f u n g der Landtage. ) Wie

uns aus Wien telegraphisch gemeldet wird, werden die
Landtage zwischen dem 10. und 14, September zu ihrer
verfassungsmäßigen Thätigkeit einberufen werden,

— ( P e r s o n a l n a c h r icht.) Se. Majestät der
Kaiser hat dem Obersten des Infanterie-Regiments Frei-
herr von Kühn Nr. 17 Herrn Siegmund K l u g den
Adelstand mit dem Ehrenworte «Edler» und dem Prädi-
cate « K l u g e n Wald» zu verleihen geruht.

— ( S a n c t i o n i e r t e s Landesgefetz.) Seine
Majestät der Kaiser hat mit Allerhöchster Entschließung
vom 13. August dem vom Landtage des Herzogthumes
Kram beschlossenen Gesetzentwurfe, womit die M 3 und 1A
des Gesetzes vom 24. April 1868 (L, G. Bl. Nr. 12),
betreffend die Regelung des Sanitätsdienstes in den Ge-
meinden, abgeändert werden, die Allerhöchste Sanction zu
ertheilen geruht.

— ( K r a i n i s c h e s Vo lksschu lwesen. ) Krain
besitzt nach dem letzten statistischen Ausweise bei einer
Bevölkerung von 498.390 Seelen 322 öffentliche ,'nd
18 Privatschulen; zusammen 340. Die Z"hl der
Lehrkräfte beträgt 408 männliche «nd 12? w e ' " , ^

ssrrner 201 " u " " ^ ^ ^ .^ ' ^ ^ ch.,^., f üg l i ch

ftalb theils Ganzlaasunterricht ertheilt wurde. Ferner gab
es im Lande 20 Schule,, mit deutscher, 284 mit stovender
und 12 Schulen mit dcutsch-slovenischer Unterrichtssprache.
Privatschuleu sind in Kram 18, uud zwar 9 mit deut-
scher, 7 mit stovenischer und 2 M deu^ch - ^lovenMer
Unterrichtssprache, Ferner sind hier 11 Kindergärten,
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10 Gewerbe-Fortbildungsschulen, 2 landwirtschaftliche
Fortbildungscurse und 1 Mädchen-Fortbildungsschule;
zusammen 24. Die Zahl der Schulpflichtigen betrug
39.660 Knaben und 38.919 Mädchen; zusammen 78,579,
von welchen 77 pCt. die Schule besuchten. I n Kram
haben 466.257 Einwohner die slovenischc, 28.033 die
deutsche, 659 die kroatische und 319 Einwohner die
italienische Sprache als Umgangssprache angegeben.

* (Czechische Gäste i n Laibach.) Mi t dem
Postzuge sind gestern nachmittags etwa hundert Lehrer
aus Böhmen in Laibach eingetroffen. Dieselben, sämmtlich
Mitglieder des Lehrervereines «Komensky», wurden auf dem
Südbahnhofe von der hiesigen czechischen Colonie sowie
einem ziemlich zahlreichen Publicum erwartet und begrüßt,
worauf sich die Gäste in die Citalnica begaben, wo ihnen
seitens des vom hiesigen slovenischen Lehrervereine ent- ^
sendeten Empfangscomit^s Quartiere angewiefen wurden.!
Die Gesellschaft war am 13. d. M. von Prag ab-!
gereist, begab sich über Wien nach Agram zur Be-
sichtigung der dortigen Lehrmittel - Ausstellung, von
Agram nach Fiume, Pola, Trieft und Venedig und kam, ^
wie erwähnt, gestern nachmittags hier an. Die Gäste ver-!
sammelten sich gestern abends zu einer freien Unterhaltung!
beim «Stern», wofelbst ein Sängerquartett und die!
Tamburaschen-Abtheilung des «Sokol» concertierten. Heute ^
früh unternahmen die Gäste einen Ausflug uach Ober-
rosenbach und besuchten um 10 Uhr das Landesmuseum.
Um 4 Uhr nachmittags besuchen die czechischen Lehrer
den Schlossberg und werden nach ihrer Rückkehr in die
Stadt das neue Theater besichtigen. Abends findet den
Gästen zu Ehren im Virant'schen Garten ein Concert statt.
Morgen früh verlässt die Reisegesellschaft unfere Stadt
und kehrt, nachdem fie noch uuserem schönen Curorte
Veldes einen Besuch abgestattet, in die Heimat zurück.

— ( L a n d k a r t e von K r a i n.) I m Commissions-
verlage von Jg. v, Kleinmayr A Fed. Bamberg in Laibach
ist unter dem Titel «Odöni ^inl jevicl Xi-unj«^»
(Preis 80 kr.) eine von Emil I a h n z und Ferdinand
v. G e n z i c in Agram herausgegebene Karte des Herzog-
thums Kram erschienen. Dieselbe bietet, durchaus nach
amtlichen Quellen bearbeitet, eine Uebersicht der Grenzen
der Bezirtshauptmannschaften und der Steuerbezirke, der
Eintheilung der Diöcefe Laibach nach Decanaten, Canoni-
caten, Pfarreien u. s. w. Die Karte ist fehr übersichtlich
und rein gearbeitet, und ist namentlich lobend hervor-
zuheben, dass die Schreibung der Ortsnamen eine voll-
kommen correcte, nach der Nomenclatur der «N^tic.u,
tt1l)von«k,^» hergestellte ist. Jedenfalls dürfte die in der
lithographischen Anstalt von Huhn ausgeführte Karte bei
dem Umstände, als eine solche bis jetzt nicht existierte,
sich weiter Verbreitung zu erfreuen haben,

— ( V o r k a u f an Wochen mä rkten.) Trotz
der wiederholten Kundmachung des Verbotes des Vor-
taufes an Wochenmärkten steht diefer Unfug noch immer
in voller Blüte. Die Vorläufer wählen sich Haushöfe und
andere Winkel zum Orte ihres Treibens, bedienen sich
hiebei der Dienstmänner, welche ihnen die Verkäufer, re-
spective Verläuferinnen, zuführen, und es entsteht im betref-
fenden Haushofe ein förmlicher Marlt. Einen derartigen
Fall beobachtete Schreiber dieser Zeilen am gestrigen Tage,
an welchem ein Kärntner Lieferant in einem Haushofe
auf dem Rathhausftlatze seinen Anlausplah aufschlug,
hiebei jedoch von der städtischen Polizei in t ^ n u i t i er-
tappt und beanständet wurde. Wie zu hören war, hatte
der gedachte Lieferant vor, eine große Menge (bis 1000
Stück) Hähndeln anzukaufen, und wenn ihm der V o r kauf
nicht rechtzeitig eingestellt worden wäre, so hätten die
heimischen Hausfrauen gestern auf Hähndel verzichten
müssen.

— ( R e n n v e r e i n i n T r i e f t . ) I n Trieft hat
sich ein Rennverein gebildet, von dem alljährlich mehrere
Pferderennen veranstaltet werden. Zunächst werden solche
vom 4. September bis zum 11. September dauern. An-
lässlich dieser Rennen werden auch allerhand Festlichkeiten
veranstaltet, wie: Illumination des großen Platzes und
der Hafenanlagen, Wasserpartie im Golfe von Trieft mit
Feuerwerk zur See, Einweihung des von der Baronin
R i t t m e y e r gestifteten Musik-Pavillons in St. Andrea
mit großem Concerte, eine Venetianische Nacht zur See,
Festlichkeiten in der Adelsberger Grotte u. s. w. Auch für
Unterkunft der Fremden wird dadurch vorgeforgt, dass
vom Ausschusse ein Wohnungs-Vureau errichtet wird, wo
die Ankommenden sofort Quartiere angewiesen bekommen;
mit der Leitung dieser Angelegenheit ist das Inter-
nationale Zeitungsbureau von Hirsch fe ld betraut.

— (Schadenfeuer . ) Am 22. d. M. gegen 3 Uhr
nachmittags ist in der Dreschtenne des Besitzers Josef
B o h i n c in Podrece auf bisher unbekannte Weise Feuer
ausgebrochen und hat die Dreschtenne sammt Stallnng.
zwei Holzhütten und zwei mit Getreide gefüllte Harfen
sowie einzelne Objecte voi fünf andern Nachbarbcsitzern
eingeäschert. Die Beschädigten erlitten dadurch einen Ge-
sammtschaden von circa 10.000 fl. Assecuriert war Bo-
hinc auf 1300 st. und drei andere Besitzer zusammen aus
2000 st. Bei diesem Brande wurde die 53 Jahre alte
Besitzerin Maria I a m n i l , welche dem Erstickungstode
nahe war, durch den Gendarmeriepostcnführer G r a m -
p o v t a n :m!er Mithilfe anderer Personen glücklich ins
Freie gebracht. u ^

— (Abs tu rz . ) Als am vergangenen Mittwoch
aus Ober-Savcnstein die Kinder aus der Schule nach
Hause giengen, kletterte der Knabe Martin L i p o g l a v ö e k
aus Atic auf einen Birnbaum, und als derselbe bereits
mehrere Meter hoch gelangt war, brach unter seinen Füßen
ein Ast und der Knabe stürzte kopfüber so unglücklich anf
den steinigen^Boden, dass er mit dem Kopfe auf einen
Stein aufschlug und nach einigen Minuten den Geist
aufgab.

— ( A u s K r a i n b u r g ) berichtet man uns: Der
Verein «lii-nlns, äruktvo» in Krainburg beschloss in
seiner jüngsten Sitzung, eine Tamburaschen-Abtheilung ins
Leben zu rufen. — Die hiesige Feuerwehr unternimmt
mit ihren Requisiten Sonntag, den 28. d. M., einen
Ausflug nach Zirklach, allwo dieselbe eine außerordent-
liche Uebung veranstaltet, um der vor kurzem alldort ge-
gründeten Feuerwehr die Handhabung der verschiedenen
Geräthe zu veranschaulichen.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Für das heute
nachmittags um 6 Uhr in Tivoli stattfindende Promenade-
Concert wurde folgendes Programm festgestellt: I.) «Bi-
limk-Marsch' von Sommer; 2.) Ouvertüre zur Oper
«Anna von Landskron» von Abert; 3.) «Frankfurts
Gruß an Wien», Walzer von Strauß; 4.) Potpourri aus

^der Operette «Der Vogelhändler» von Zeller; 5.) «V(mi,
viäi> viel», Marschpolla von Robb; li.) «Die herrlichste
Braut», Lied von Prechtl; 7.) Iubiläums-Marsch von
Roll.

— ( E i n e wü thende Kuh.) Mi t Bezug auf
unfere diesbezügliche Nachricht meldet man uns aus
Krainburg, dass eine Kuh des Besitzers I e r e b in Psevo
allerdings von einem wüthenden Hunde gebissen wurde
und infolge dessen verendete, dass sich jedoch die Ver-
hängung der Hundecontumaz als nicht nothwendig heraus-
stellte, da der fragliche wüthende Hund an der Kette ge-
halten wurde und andere Thiere von demfclben nicht
gebissen wurden.

— (Erst ickt.) Am vergangenen Samstag wurde
der 67 Jahre alle Tüpfer und Auszügler Martin V a j -
de t i c aus Unterberg beim Graben von Lehm in einer
Lehmgrube von einer untergrabenen oberen Erdfchichte
verschüttet. Da an der Unglücksstätte damals niemand
zugegen war, konnte Vajdetic nicht gerettet werden.

— ( A u s R a d m a n n s d o r f ) berichtet man uns:
I m Saale des Graf Thurn'schen Schlosses stürzte heute
früh der Plafond ein. Glücklicherweise hatte eine sich in
demselben befindende Frau, infolge des Knisterns beun-
ruhigt, einen Augenblick zuvor den Saal verlassen, so
dass nur die darin befindlichen Möbel zerschlagen wurden.

— ( V o n der G r a z e r U n i v e r s i t ä t . ) Die
Zahl der Studierenden im Sommersemester 1892 betrug
an der Grazer Universität 1323. Darunter waren Theo-
logen immatriculierte 102, außerordentliche 7; Juristen
immatriculierte 424, außerordentliche 53; Mediciner
immatriculierte 444, außerordentliche 75; Philosophen
immatriculierte 55, außerordentliche 20; Pharmaceuten 133.

— (Gemei n d e w a h l i n Rad omlje.) Bei der
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Ra-
donllje im politischen Bezirke Stein wurden gewählt: Jo-
hann Nastran in Radomlje zum Gemeindevorsteher, Franz
Ierman und Martin Cerar, beide in Radomlje, zu
Gemeinderäthen.

— ( V e r s e n d u n g von l e b e n d e m G e -
f l üge l . ) Ueber Auftrag des hohen k. k. Handelsministe-
riums sind bis auf weiteres Sendungen mit lebendem
Geflügel aus Oesterreich nach Deutschland vom Postamt-
lichen Transporte ausgeschlossen.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Supplent am hiesigen
Slaatsgymnasium Herr Victor B e j e t wurde zum pro-
visorischen Hauptlehrer an der Lehrerinnen-Bildungsanstalt
in Görz ernannt.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibachcr Zeitung".

Olmütz, 24. August. Heute vormittags fand hier
das feierliche Leichenbegängnis des Cardinals Fürsten-
berg in Anwesenheit des Unterrichtsministers Baron
Gautsch, der Bischöfe Dunajewski und Bauer und der
Notabilitäteil der Stadt sowie zahlreicher Geistlichen
der Olniüher Dwcese statt. Die Einsegnung vollzog
Cardinal Graf Schönborn aus Prag unter großer
geistlicher Assistenz. Die Beisetzung erfolgte i» eigener
Gruft unterhalb des Domthurmes,

Lemberg, 24. August. Der Kaiser wird am Iten
September nachmittags in Lemberg eintreffen und sich
bis 4. September hier aufhalten. Die Rückfahrt erfolgt
am 4. September 8 Uhr abends mit einem Hofseparatzug.

Paris, 24. August. Die Hälfte der jüngst in
Pllteanx entwendeten Level-Patronen wurde auf einem
Felde hinter dem Mom Valerien aufgefunden. Die
Verhaftung eines verdächtigen Individuums wurde
verfügt.

Lonoou, 24. August. Der «Standard» betont die
Nothwendigkeit, gegenüber einer möglichen Weiter-
verb reituug dcr Cholera durch die über Hamburg kom-
menden Auswanderer die erforderlichen Maßnahmen
zu ergreife».

Belgrad, 24. August. Die beabsichtigten OvatioM
für die Regentschaft und die Mitglieder des neuen^
bineis unterbleiben im Iuteresse der Ruhe. Die nm! n
höheren, der radicalen Partei angehörenden Veaime
haben ihre Entlassung gegeben. ,

Sof ia, 24. August. Prinz Ferdinand ist M
früh vom Kloster Rilo hier angekommen " ? " " ' ! ' "
noch im Laufe des Tages mit seinem Gefolge die W
nach Philippopel antreten. . „ »

Petersburg, 24. August. Eiu kaiserlichst U "
gibt die Ausfuhr von Roggen, Roggenmehl und «">

Rio dc Janeiro, 24. August. Der ehemalige Pi"
sident der Republik Deodoro da Fonseca ist heute UM
mittags gestorben.

Angekommene Fremde.
Am 23. August.

Hotel Elefant, von Liel, Oberst, s. Familie, und Emilie unv "
talie Faber, Private, Trieft. — Kohn, Kf,,,.. Wien, ^ " V
Mediciner, «raz. ^ Fißinger, itaufm., s, Familie. M v " ^
— Ritter von Tchulhcim. Ingenieur, s. Frau, ^ ' l la^
Josef und Anna Köhler, Marburg. - - Errath, its'"" -"""
fuß. — Butovnil. Reis,. Fiume. — Stempf, Kfm.. P " ^

Hotel Stadt Wien. Kullmau und Wulf, Ksltc.. Wien- ^ ^
sinak, Smichow, - - Steiner und Machulla. Prag ^ ^ .
Kfm.. Trieft. — Knitel, Buchhändler. Innsbruck. ^ ,«?" »
der, Tovuslo. — Davidovic, Lehrer, Belgrad. — KleM c ^
Feldtirchcn. — Dr. Moravel, Advocat. s. Frau, ^evel a^
Duorat und Homola, Kapläne. Blansto. — Stuhlt, " U ! ^
Trifail. — Dörfler, Oberlieuteuant, Tarvis. -^ ^ " " ajn<
Fabrikant. Haidenschaft. — Otrussorzy, Sofia. — ""A.Mel,
vatier, Reifnih. — Piccard dc Wingle. Privatier, <- "A<h,
Marburg. - - vou Lent s. Familie und Mutter, Sc tM
— Schinl. Privatier, Sagor. — Pelschr, Kfm,. Vaden. ^

Hotel Vaierischer Hof. Lorenz und Maria Somer. ^ 'N leN '
Kinlof, Händler, Tiefeureuthen. — Kroftf. Bescher, v<y" ^,
dorf. — Schmarba, «ir. — Hobler, Aushilfsbeamtcr. ^
scher. — Kilel, Oberinüsel, - - Nittmann, Präsect, Mn'gy«""
— Schneller, Besitzer. Nesselthal. ^ „,,M,

Gasthof Kaiser vou Oesterreich. Leipner. NnsfelMleisttr^"
s. Sohn, und lttobbo. Fiume. — Oresnit, Conductelir, ^ H

Hotel Slidliahnhof. Heubcrger, Ruß, Kovaciö. Trieft, — ^ " M ,
Privatier, s. Tochter, Fiume. — Süstersic. Videm.-" " " "
Radmaunsdorf. ^ ^

Verstorbene. «
D c u 2 4. A » g u st. Johann Sannig, BäckerS-Soh",

Schicslstättgasse 11, Uorliuü mkelllugu».

I m S p i t a l e . g « ,
D e n 2A. Augus t . Primus Dimnil, Arbeiter,"

Herzfehler.

Polkswirtschastliches.
Laibach, 24. August. Auf dem hentigen MarNe s>" h,

schienen: ? Nagen mit Oetreide, l I Nagen mit He» "U°
1« Nagen und 2 Schiffe mit Holz.

Durchschni t ts -Pre ise.

Weizen pr. Heltolit. l i , l« ? N! Vulter pr. Kilo . - ,, ^
Korn . 5 18 b -l6 Eier ftr. Stück . - " H ^
berste . 4 2!i !l 9« Milch pr. Liter. - ' ^ ^
Hafer . 2!«2 2 85 Nindsteisch pr. Kilo ^ ?? ^
Halbfrucht . Kalbfleisch ' ^ A ^
Heiden » 6 4 6 2? Schweinefleisch ' ^ ^ ^
Hirse . 4 87 4 7? Schöpsenfleisch ' ' 5) ^
Kuluruz » 4 46 4 50 Hähndcl pr. Stiicl ^ ^ " "
Erdäpfel 100 Kilo 2 70 Tauben » , «u ^ ^
Lwsen pr. Meterctr. 10 Heu pr. M.-Etr. - < ̂  ^- ^
Erbsen » 10 Stroh . . - ^
Fisole» . 8 - - Holz, hartes pr- „ ^ ^
Rindsschmalz Kilo - N 8 — > — Klafter ^ A ^
Schweineschmalz » 66 — weiches, ' ^ 2 ^
Speck, frisch . 56 Nein,roth.,100Lit. " ^. ^ ^

— geräuchert » — «4 — weißer, » 7 ^ ^ " ^

Lottoziehung vom 24. August.

P r a g : 82 39 17 33 ^ '

Meteorologische V t t l aMunM^n^^a^

" 7 U.Ma. 7W V 17'8 ^ m i n d s t i l l ^ ^ A g.l>1
2 4 . 2 . N. 7!l5 4 28 6 NO. lchwach he , "

9 , Ab. 7:l5>8 2 1 0 W. schwach h"^
Morgens Nebel, dann heiter; nachmittags " " " ^ ^ ' "

Gewölle, abends heiter. - Das Tagesmittel der 2v<" ^ ^ ,
um 4^ 5°^iiber dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur:

^ ^ ^ ^ «4<,

Ganz seidene Foulards von 6?> ^
bis sl. 4 6-) p. Meier sca. 450 vcrsch. Dessins M H ^ i "
bedruckt lc. vers. robru< und stückweise porto^ "' ^, >"
"is Haus die S« la«n l»d r t l r » . » « n n e d s « ^j ll

, l. Hoflief.), 2Urlol», Muster umgeheud. Briefe "',' ^ ^ < ^
Porto. 2 ^ - ^ ' ^ ^ '

' ^ ^ 5 < ) ll.'

75».«tt« Uulden ist der Haupttreffer der ^ ' H i i i H " ! j
Lotterie. N i r inachen unsere geehrten Leser darcnls . ^ t t ^
dass die Ziehnng bereits am 15. October stattfinde'.
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Course an der W i e n e r M r s e vom 2 4 . August 1892. «a« dem offceaen loursblatte
. . «eld Wars

^^ Ztaat«.gnlthen.
i>"'>5 W » 5

'»«Nerz»/ '""'"'°!^ 250 fl. , 4 » - l 4 , -

!" Pap"r ,,e 5X. ' ' ' ' " ' 5 5 111?'.

"° N'^'^fl,^,^ Z !̂̂ ,̂
b»'° CV/^'w'N..^'"' " 0 . 1 « ^
^'N'N^.^''"« ll?»<. <".».>
. del"« " " 5 U . 0 N . Ü . W , l " ? t ' l 4 4 2',
l^bMa u,,, ^ ^ <^!' ?' "' w ' ' " ̂  l43 «5

Geld Ware

Grundtntl.'Vblllllltlanen
(fiir ,00 fl. <lM,).

5"/„ gallzifche l 0 ^ < 0 105 40
l,"/n mährische —'— —-—
b"/„ l «a in »nd Küstenland . . — ' — —'—
5°/,. nleder»sterreichilche . . . lO9 7Ü — ' -
5°/, stcirifcke - ' - - ' -
5«/̂  lroatifch» unb slauonlfche . 1 U l » 1 0 « —
5°/n s i c b e n b u r g l s c h e . . . . —-—
5 " / „ T e m e j e r A l l » » » . . . . —'— — - - >
5"/,, u n n a r i s c h e 9 4 l l i » ' , I!>

Andere üffentl. Anlehen
Do»«» «eg. Lose .'.'/„ 1W st, . 183 — l»3 5.0

dto. «nleibe 1«7» , . 10«- ^ ,00 t.,^
Vlnl.chen drr 3tad< V«rz . . 1,»« — :i<> -
?lnlt!,e» d. Kladtunnswd, Wie» 1 0 5 - 105 »ll>
Prüm.-Anl. b. «-' ^binem, Wie« 15.9 75 K><, 5(,
«i ' l lriibll» N»!e^ v r r w i . 5,"/,, 8«' - l»8'75

Psandbritft
(für 100 fl.).

Vodl'i'lr, all,,, of». 4"/,. V, . «?!><) ii<j'ü<,
d>!>, d,°. 4>/»"/», - l W ' i ü 101 1b
dlu. dto, 4°/s, , . , W 15 Wt.5
b<°, Pr«i<>, Vchult>verschi, »"/» 112 - 11«».»

Oist, v y p o t h e l e n v a n l I 0 l . 50°/« 88 8a 39's><>
Or<>, »»». V a n ! der l . 4'/,°/» . 100 «n l'»1 f>«.

detto » 4°/f, . »«?(> !(><> w
drllu üojähr. » 4"/„ , . »3 70 i l w lil>

Driosilät«'Vbliga«on»n
(für 100 fl,),

ssrldluaildl^torbbah» !im. 1886 9» - l)!> lu,
«aNzilche »ail.Audw!« «°hn

Em. 18»! 300 f l . L. 4'/,°/« . —'— — —

Veld War,
Orsterr, Nordwestbllyn . . . 107— 107/5
Staaisbah» 18« - '
Südbahl, Ü 3"/« 14«'- l4? 5»

k !>"/„ I » , 4 " 1 ' . 3 "
Un«..»^ v Bahn 10»— 1 0 4 -

Divers« zsft
(per Etttck).

Lrebi^ofe 100 fl 1i»2'5a ' ^ ' -
Llarl, /ioss 4», st 5 4 - Ü4 7!'
4"/„ Dona» Dampssch, 100 f l , , ll!<!' - »L7 -
«albnchrr Pr«m.-N»leh, »0 fl. 2 » - L!i'5>.
OW'cr Lofs 40 fl 54 - °l> --
Palfiyliofe 4<» fl 5« 5» »7 b"
Mothen K l t u ^ o s l » e f . v . l o f l . !?'?" <« "
N!,dolph'«°sr 1" st »< »^ »b'2^
Lalm Lose 4<i fl 62'— »A 5<
S», Gt'iioi« Li'!e 40 fl. . . . L3 - «^ —
Walbftril! L°!e 20 fi » ? ' - »« "
MnUsch Glüh Loft ^0 fl. . . » 0 — ?o-
Vew, Sch, d. »"/„Präm^Kchuid'

velfch,, brr^obencredttanftalt » l l>l, »3 —

Kllnk-Acti»«
(per Ltül l) ,

VI,l^Iu üsl,»Uanl 200fi, <»>»/„«, , I5«'?b 153 «k>
Banlvers«», W«r,»-r. I W fi, . 115 b^ 11« -
«dcr,Mnst. öst„ 20U fl. N. 4<>°/<, 3 7 2 - »7» -
<5rdt,-?l,ist, f. Hand, u, G. 1«Nfi. 314 - 314 5>'
<treo!!bll»l, M a . ung., »00 fi. . 801 25 3«!'«k>
^eposüciibanl, Nllg., 200 st. . »0« 5>C »07'5"
<5«con,Pte°Ve!., Nbröft., boost. 824— S»l —
«lro« u. «assenv., Wlrnrr »00st. »Iv— « 1

«elb Wai»
Hypothelenb.. »ft.UON ft ̂ 6°/„<k. 7 6 - 78 —
Lilnderbanl, öst, «on fi, V. . . 2217« 222 2«
Orsterr,'lmg. Van! «00 ",. . . 899 10s'3
Unionbanl 200 fi 244 t<0 8:^ —
«j«rlehi«banl, «l lg,, 14a . . 1«», »b l«« 75

Aettt« «on Transport«
Knternthmungen

(per Btüct).

Nlbrecht-Nahn 200 fi. TNbrr . 9 l 61 SL b >
Nlfüld-ssiumlln. Bahn 800 st. T . 200-> 200 »0
BühmMordbahn 150 fi. . . 186 — 188 —

» Westbayn 20« fl. . . 84» 7Ü 844 5<<
Vuschtichradtl Us. 50« st. «W, ,«82 IVV8

dtn, (l it. U.) 2.>0 ft. . 4 4 8 — 451 '50
Donau' Dumpffchiffiahrt. Gef,,

vesterr. 500 fi. L V l . . . . 3 4 « . 8 4 » ' -
DlllU°V«. (V.-Db.-Z.)200fi. T . 188 75 20« l?5
Dui-Äodenb.M.-s. »0»fl, E. - - - — -
ss«c>!,lllnbl'N°ldb, 1000fi.lV!. «825 2835
Gal.Iar!-Äud«, Ä. UOUfi, « M . 2,5 85 »1575
Üi-mb.' I»«n°w.»Ia!sy ° Eif-n»

»hnVejellsch, »00 st. s . . . »43 75 »44--
,yo,öft.l»M«.,Trleft500fi.>5Vl. 874— 880 —

Oelirrr.NordmeNb, 2N0fi. Gllb. »18— »18 5"
bto. (Ut. «,) »00 fi. E. . . »81 — »81 5«,

Plan Duier Vilenb. 150 fl Ellb.! >»i 75 »2 »5
Staatzeürnbllhn 200 st. Ei lb« 8 ,̂) 5<» »0I»'5N
Lüobahn ^00 fi. VUber . . l<»»-i5 i »3 -
VübNoidb.Vsrb.U.^OOfl . lM. 1 8 8 - 18» —
Ilamwah-Vcs.Mr..17Nfl.e. W. »8« 50 «38 !><>

» neue W i . . P r i ° r i l ä t « .
«letter, 100 fl »2 75 93 5<»

Ung.-zallz. t l !«nb. »00 fi. V l l b « 183 2 i , i!0(! <ö

«elb W l l «
Ung. Norbostbahn 200 fi. Silber 18?'l0 i»?3c<
Un«.Weftb(Na»b°Vlllz)20Ufi.G. l 9 8 . 189 bv

Industrie»Actien
(per Vtllck).

»äuge,., «lllg. Oeft., ,00 fi. - ' " « ' - <"« -
Vgybier Vifen- unb Ltllhl»Inl>.

in M e n I0N N. . . . ?7'»b 7»»b
««enbaww.-Leiha.. erste, 80 fl. » « ' ^ »»'""
«l lbrmuhl, Papierf. u. V . « . b 8 - - b 4 -
«iesinqer Vraueiei 100 st. . . lOl »l, 1»» 2»
Montan Ve!cll.. vsterr. - alpwe 67 »<» «? «"
Präger Gilen-Inb. «ef. 200 fi. " » - 4<9./5
Lalgo - Tari. Etewtohlen 80 fl, b ? 8 - 580 -
.sHlösselmühl.. Papirrf. »0«fi, »"' ^ " « '
.VteyrermÜH!..Papsers«,«.^. " » " ' " -
^ri la i lcr »ohlen».-««,. 70 st. . ' S / - l»8 -
Wllss!>ns.-G..0efl.inwlen1(>Ufl, ^"? ' <"» "
Wa««°n°Uethanft.«ll«.WPest , „ . . „ , < . ^ ,

Nr. Kaugeleilichaft loo fl. , . ^ ̂  "> "
W<e»erber«eiZie,el<Nct!enO»es. " ^ - ' " "

D»»is»N.
»e^e ^ ^ 5 8 7 5

Pari«'. , ̂  . . ^ ' ' « ^ i 4?««i

Daluten.
Ducaten 5«9 5 7 1
»O.ssranc« Sttlile 9 .'»o 8 !^i
DeuNcke Nlichsbuilluoten . . 58«5 b« ?z!.
PaplrrNub.'! li,«',, 1 2 , ^
Itulirilllche Vauluoten (100 «.) — — — —

Gommis
der «t* a l t> "»ilitärfrei. der deutschen und
E>aenhan

C/iVSChen S P r a c h e mächtig, in der
Eijteiini i u " 8 v e i > s ier t , wünscht in dieser

ArT l R i n e S t e l l e - ( ' ( { 7 8 4 ) ̂
'ion Hi e S S C S u l ) < M > a n d i n Ailministra--J^eseivZei,ung erbeten.

feueH>ne g r ° ß e '»'»ndische Fstbr7k~vön
Warp 8 l e n Erzeugnissen, Chamolle-
»uphi T h o n ( " ) s e n u n ( I Ockerfarben
hike e m e n h c i l i a u m e i s t e r n > F a ~

•w£ u t eingeführten

Olf P i a i b a c h ' even<uell für ganz Krain.
«Ato m i f U e f e renzen - Angabe sub
^ ^ Z » Postlagernd Triest. (3777) 2-1

?'föh~~ Wer will halb um- -STÄ

^̂ jgjjjgr̂  lange eoht ail- j^JjJ^^
«au,^, " berno Ketten ~
b C Ä & s e l fl-2, eoht sll-
rantir̂  Cy l i nder - Remontoir, Ra-
mj t

 e i genau gehond, II. ü-siO; A n k e r
fl. l 0

 Z w , e l oder drei Silberböden
una i'o o / ° k l P r i m a W e c k e r n. 2 • 25
2fi fl u{" Rabatt, wenn Auftrag

" ^« 'ste igt . Ueber alles weitere
Preisliste gratis bei

J- Karecker
J^inLinz. 12-0

(3736) Sl. 3956.

Razglas.
l'ri tukajšnjein sodisči vložil je

Janez Jekovc iz Lužan t.ožbo proli
Mariji Ferjan, Marijani Ferjan in Ani
Ferjan, noznanega bivališča, oziroma
proli njihovim nopoznanirn pravnim
naslednikom, na priznanje zastaranja
terjatov, vknjiženih na zemljiSču vložna
št. 45 ad Velesovo v zneskib 25 gold.
43 a / 3 kr., 65 gold. 4 3 % kr. in 260 gold.,
ter se je tožencem, oziroma njih na-
slednikom, postavil Leopold Markif:
iz Kranja skrbnikom v ta čin, v KU-
marno razpravo pa se določil narök
na dan

6. s e p t . e m b r a 1 8 9 2 . 1.
dopoldne ob 9. uri pri lern sodisči.

C. kr. okrajno sodišče v Kranji dne
4. avgusla 1892.

(3634) 3—3 ~ St74O77.
Oklic.

Ker se k prvi s lusodnim odlokom
z dne 5. julija 1802, SL 3284, na dan
(). avgusta I. I. določeni izvršilni pro-
daji nol>eden kupec oglasil ni, vraila
se bode

d n e 10. s e p t e m b r a 1892 .1 .
dopoldne od 11. do 12. ure dolo-
<'ena diuga izvrsilna prodaja Franc
l'cvcevib zemljissi vložne štev. 79.
84, 126 in 139 kataslralne obeine
Dol in vložne St.. 60, 61 in 62 kala-
slralne občine Selo z dostavkom tu-
sodnega odloka z dne 10. junija 1891,
st. 2940.

C. kr. okrajno sodišče na Brdu dne
6. avgusta 1892.

j g g g 50 Kreuzer-Lotterie. | Nchoii 1 5 . Oetolier.

(3748) 24-2 Haupttrefier

7 5 . O O O Gulden
^ ^ose ä 50 kr. empfiehlt J. C. Mayer, Laibach.

Finanzieller Rathgeber.
Die Administration dieses Blattes o-theilt bereitwilligst, auch an

Nir.hiabonnonien, objeottve Auskünfte und Rathaohläge über
Bank-, Eisenbahn- und Industrie - Aotlen sowie sonstige
Anlagopaplere.

Der «Finanzielle Ralligeher> ist als gewissenhafter und sach-
kundiger Berather für Capitalisten und Speculanten unentbehrlich,
hrscheint am 1., 10., 20. jedes Monates. (3770) 3 - 1

Abonnementspreis ganzjährig ein Gulden.
W"* Probe-Exemplare gratis. *^H

Redaction und Administration:
^ ^ ^ ^ ^ Wien, I,, Helferstorferstrasse 11.

Ankündigung.
Die Unterzeichneten geben bekannt, dass sie ihre seit dem Jahre 1856 bestehende

aohtolassige Mädohensohule auflassen, hingegen das

Pensionat für Mädchen
auch nooh welter behalten und mit 1. Ootober d. J. einen

höheren Fortbildungscurs
für der Sohule entwachsene Mädohen und einen für Damen Jedes Alters
eröffnen, in welchem k. k. Professoren den Unierricht ertheilen und Vorträge halten
werden; derselbe wird sich vorzugsweise auf deutsche Literatur, Welt- und Natur-
geschichte, Geographie, Zeichnen, fremde Sprachen und Musik erstrecken.

Nähere Auskunft ertheilt die Vorstehung täglioh von 10 bis 12 Uhr vor-
mittags, Laibaoh, Fürstenhof, I. Stook. (3785) 2-1

Viotorine und Gabriele Rehn.

Landtäfliches Gut Kroisenegg
in unmittelbarer Nähe von Laibach, knapp an der Station Laibach der Unler-
krainer Bahnen, in schöner Lage, mit Wohn- und Wirtschafts-Gebäuden,
Gürten, Feldfirn, Wiesen und Wald, in einem Complexe arrondiert ein Gesainirit-
area von 200 Joch, rniL eigener Jagd, ist wegen Standes-Aenderung sammt
fundus instructus und heuriger Fechsung aus freier Hand

•M.JOL •w^w'Mx.skMm.W^mm.»
Anfragen : Out Kroisenegg bei Laibaoh. (3686) 6—2

(3745) fit. 1068.

Naznanilo.
Od c. kr, okrožnega kot trgovskega

sodišča v Rudollovem se naznanja,
da je bilo delniško društvo

«Prvi narodni dorn»
v Rudolfovem v tusodni trgovski re-
gister vpisano.

Drustvena pogodba bila je dne
18. decembra 1884 narejenn in /
ukazom c. kr. mini.slerst.va /a notranje
zadeve z dne 18. sebruvarja 1885,
št. 851, potrjena.

Tvrdka glass se: «Prvi narodni
dorn» in ima družba svoj sedež v
Rudolfovem.

Namen te na nedoločen čas skle-
njene družbe je dogol.ovljenje nedo-
delanega poslopja «Narodni dorn» v
svrho, da se v njem nadomostijo slo-
venska narodna društva.

Zakladna glnvnica znese 10000
goldinarjev, katera se ruzJeli na 200
popolnoma vplačane delnioe, kalere
se na ime glase

Družba razglasa svoja o/nanila v
časnikih«SlovenskiNarod»,«Slovenec»
in «Ljubljanski li-l».

C. kr. okrožno sodišče v Hudnl-
fovem dne 9. avgusta 1892.
^ 3 6 M 3—l Nr. 54lj4

Relicitation.
Voill k. f. Ä^illsgl.'nchtc Guttschec

wird besannt gemacht!
Es sei ülu'l- Ansuchen des k. f. Steuer-

mutes Gollschl'e gegen deu Ersteher I u

hann Verderber von Handlern die exe-
cutive WiderVersteigerung der auf Peter
Verderber von Handlern vergewährten,
auf 860 f l . bewerteten Realität Einlage
Z. 49 »6 Kotschen auf Gefahr und Kosten
des Erstehcrs Johann Verderber von
Handlern bewilligt und zur Vornahme
derselben wird eine Tagfahrt auf den

7. S e p t e m b e r 1 8 9 2 ,
von 9 bis 12 Uhr vormittags, hiergerichts
mit dem angeordnet, dass hiebei diese
Realität auch unter dem Schätzwerte
verkauft werden würde.

Gottschee am 16. J u l i 1892.

(3758) ^ 1 Nr."l5.973.

Amortisierunss.
Vom t. t. städt>delcg. Bezirksgerichte

Laibach wird bekannt gegeben:
Es sei über das Gesuch des Bartholo-

mäus Marinla, Grundbesitzer von Luko-
Witz N l . 16, lie l . ru^ . 18 Jul i 18^2,
Z. 15.973, zur Amortisieru,,« der lx'i W'
Realität des ÄartlMnm Malinka Eml-
« 33 der Catastalgelncindl' ^W M

K). September 1«34 ">'f ^ " ' " d ^
Sckmldschrinrs vom 30. September 1834

sch'l, Nachlasses per l w f l . E M . «. ". o
das Amortisier.lngsVerfahren eingeleitet
worde,,, und werden alle dieiemgen auf-
acfl'rdert, welche alls diese Forderung
irgend welche Ansprüche zn erheben haben,
solche bis zmn

1. S e p t e m b e r 1 8 9 3
hiergcrichts anzumelden.

K. t. städt.-delrg. Bezirksgericht Laibach.
am 2 1 . J u l i 1892.


